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Neujahrsaufruf des Führers an dis Partei
Das Wunder der ersten vier Jahre — Bekenntnis zu natiormLsozialistischer Tat

Berlin , I. Januar 1937.
Der Ml,rer hat zum neuen Jahre folgen¬

den Ausruf an die NSDAP , gerichtet:
Nationalsozialisten ! National¬
sozialist innen ! Parteigenossen!

„Gebt mir vier Jahre Zeit !" So
lautete die Bitte , die ich am Tage der Macht¬
übernahme 1933 an das .deutsche Volk richtete.

Das vierte Jahr ist nun beendet.
Noch niemals aber konnte in der Geschichte

ein Regime mit stolzerer Genugtuung auf die
Erfüllung seines Programmes zuriickblicken
als die Nationalsozialistische Partei an der
Wende dieses Jahres auf das ihre.

Ungeheures, ja kaum Faßbares ist in die¬
sen vier Jahren geleistet worden. Auf allen
Gebieten unseres nationalen Lebens, innen-,
außen-, kultur- und wirtschaftspolitisch erlebten
Wir den Sturm der größten Revolution
unserer deutschen Geschichte. Ein tief ge-
demütigtes , politisch und mora¬
lisch geschlagenes , wirtschaftlich
ruiniertes Volk hat sich wieder
erhoben.  Was bedeutet dieser gewaltigen
geschichtlichen Tatsache gegenüber das stupide
Bciseitestehen oder gar Kritisieren der ein¬
zelnen wenigen Unbelehrbaren in unserem
Volk? Ihre Namen, ja die Erinnerung an
sic werden vergehen, aber die Tatsache der
deutschen Wiederauferstehung wird als ein
Wunder eingehen in die Geschichte.

DresesWunderistdasWerkder
Nationalsozialistischen Partei!

Ihr gebührt das Verdienst,
diese große Zeitwende der Na¬
tion vorbereitet , herbeigeführt
und vollendet zu haben.

Was sic in 14jährigcm Phantastischem
Kamps um die Macht ankündigte, wurde in
vier Jahren in einem wahrhaft selstenen ge-

WAMrMimanrenMrer
Stuttgart , 1. Januar.

Neichsstatthalter r,nd Gauleiter Murr  hat
an den Führer und Reichskanzler folgendes
Glückwunschtelegramm gesandt: „Namens des
Gaues Württemberg - Hohenzollern bitte ich
Sie , mein Führer , §um neuen Jahre die auf.
richtigsten Glück- und Segenswünsche ent-
gegennehmen zu Mollen. Auch das abgelau-
'sine Jahr war anigefüllt von großartigen
Lüftungen und Erfolgen, die unsere Nation
Ihnen , mein Führer , zu verdanken hat. Vor
allem ist es die Großtat des 7. März, die
untel den NiAißnahmen des Jahres 1936
emporrdgt 'and die unserem Volke aus
eigener stMt dank Ihrer Verantwortungs¬
bereitschaft und Entschlußkraft seine nr>li-
Souveränität wiedergab. Die schwäbischen
Nationalsozialisten sind glücklich, daß sie auch
im vergangenen Jahr durch bedingungslose
Gefolgschaftstreue Ihrem Werk haben dienen
dürfen. Das neue Jahr wird Partei und
Volk des Gaues Württemberg - Hohenzollern
gerüstet finden für die großen Aufgaben, die
Sie . mein Führer , der Nation gestellt haben.
In selbstverständlicherTreue und nie wan¬
kendem Vertrauen zu Ihnen , mein Führer,
wird Württemberg - Hohenzollern auch im
neuen Jahre seine Pflicht erfüllen.'

Gauleiter Murr  hat in seiner Eigenschaft
als Reichsstatthalter dem Führer und Neichs-

.kanzler zum neuen Jahre zugleich auch seine
persönlichen Glückwünsche schriftlich Über¬

präsident Mergenthaler  hat
- ihrer und Reichskanzler folgendes

lückwunsch- Telegramm gerichtet:
hrer! In gläubigem Vertrauen ent-
>en Regierung und Volk von Würt»

' - '' rzlichste Neujahrswünsche. Mag das
friedliche Arbeit oder aber ver-

^" tscheidungskampf gegen die bolschc-
che Revolution bringen, wir Schwaben

> unerschütterlicher Gcfolgschaftstrcue
"serem heißgeliebten Führer stehen."

scyicytUchen Ausmaß durchgesührt. Der Aus¬
bau unseres neuen Heeres aber wird dem
nationalsozialistischen Reiche der Deutschen
die Kraft zur Behauptung in einer Welt
geben, die mehr denn je bedroht ist von dem
Schatten einer schweren internationalen Ge¬
fahr.

Dieses vierte Jahr kann nicht abschließen,
ohne daß ich mich der unendlichen Treue,
aber auch der unendlichen Opfer erinnere,die die Millionen unserer Parteigenossen mir
und damit Deutschland gebracht haben.

Den gewaltigsten Ausdruck fand diese natio¬
nalsozialistische Erziehungsarbeit unseres
Volkes in der Märzwahl 1936. Wann hat
sich jemals in unserer Geschichte die Nation
zu einem so einheitlichen Willensausdruck
erhoben, wie in unserer heutigen Zeit!
Dies ist das Verdienst der nativ-

nalsozialistischen Erziehung
und Führung unseres Volkes.Und d <es ist damit in erster Linie
euer Verdienst , meine Partei¬
genossen und Parteigenossi  n-„ e u ! _ -

Indem ich dieses feststelle, weiß ich aber
auch, daß wir den Aufgaben der Zukunft
nicht schwächer, sondern nur noch stärker
gegenübertrcten werden. Deutschland wirb
immer mehr ein Bollwerk sein der euro¬
päischen Kultur und Zivilisation gegenüber
den bolschewistischen Mcnschheitsfeind.
Deutschland wird damit aber gerade dadurch
auch sein ein sicherer Garant eines starken
europäischen Friedens!

Wenn die Vorsehung dieses große Werk der
nationalen Wiederausrichtung unseres Volkes
gelingen ließ, dann danke ich am Ende des
vierten Jahres all denen, die mir durch ihre
opferbereite und gehorsame Treue die Vor¬
aussetzung für den Erfolg meiner Arbeit ge¬
geben haben. Ich danke all den Hundert-
tausendcn meiner politischen Mitarbeiter in
drr Partei and in ihren gewaltigen eigenen
und angeschlossencn Organisationen . Ich
danke den Führern und Kämpfern in meiner
SA-, in der SS ., im Arbeitsdienst, in der
Hitler-Jugend . Ich danke den Führern und
Führerinnen der Arbeitsfront , der Frauen-
schast und des BDM. und all der zahlreichen
sonstigen Verbände. Ich danke den Männern
unserer Propaganda und unserer Presse! Ich
danke aber wieder vor allem den unzähligen
namenlosen Volksgenossen, die als National¬

sozialisten die Träger des Willens der heu¬
tigen Führung im Volke selbst sind!

Ich will ober auch in diesen Tank mit ein-
schlicßen all die unzähligen Leuischen Volks¬
genossen in führenden und nichtführenden
Stellen, die als Nichtparteigcnofscndennoch
in treuester Pflichterfüllung und bedingungs¬
loser Hingabe dem deutschen Staat und der
deutschen Nation dienten und so mithalfen,
den Verfall der Vergangenheit zu überwin¬
den und den Aufbau der Gegenwart zu för¬
dern.

Das Jahr 1937 findet uns Nationalsozia¬
listen entschlossen, den neuen gewaltigen
Kampf für die Selbstbehauptung der Ration
auf wirtschaftlichem Gebiete aufzunchmen.

Das politisch aus den Fesseln des Versailler
Vertrages erlöste Volk wird in den kommen¬
den vier Jahren auch die wirtschaftlichen Fes¬
seln lösen, lieber dem Gespött und Gerede der
anderen wird wieder stehen die nationalsozia¬
listische Tat!

Das Bekenntnis zu ihr sei das feierliche Ge¬
löbnis an dieser Jahreswende. Wenn manche
kleine Journalisten vier Jahre lang glaubten,
den Erfolg der nationalsozialistischen Arbeit
einfach wcglügcn zu können, so haben sie ihre

unzweideutige Widerlegung durch die Wirklich¬
keit erfahren. Wenn sie heute mit denselben
Phrasen den Erfolg der kommenden vier Jahre
anzuzweifeln versuchen, so werden wir dem
Versuch dieser Irreführung der öffentlichen
Meinung die gleiche nationalsozialistisch« Be¬
lehrung zuteil werden lassen: Am Ende der vor
uns liegenden vier Jahre wird sich erweisen,
daß die Resultate eines entschlossenenW'llcns
und unentwegter fleißiger Arbeit stets größere
sind, als die Ergebnisse des Wirkens ewig nur
schwätzender Kritikaster!

Indem wir zu Beginn des neuen Jahres
noch einmal rückblickend die gewaltigen Lei¬
stungen des alten an unserem Auge vorüei-
ziehen lassen, fassen wir den Entschluß, in
noch größerer Liebe zu unserem Volk keine
Arbeit, kein Opfer und keine Mühsal zu
scheuen, um seinen irdischen Lebensweg zu
sichern vor jeder Not und Gefahr. Tann wi-d
uns aber auch in der kommenden Zeit so
wie in den vergangenen Jahren der Segendes Allmächtigen nicht verlassen, den wir in
Dankbarkeit und Demut herabflehen auf
unser deutsches Volk und unser eigenes red¬
liches Sorgen , Tun und Schaffen.

Es lebe die nationalsozia¬
listische Bewegung!

EslebeunsereinigesDeutfcheS
Volk und Reich!

Berlin , den 1. Januar 1937.
gez. Adolf Hitler.

Dr. Goebbels am Aitjahrabend 1S3S
„Wir wünschen dem Führer

Berlin , l . Januar
Neichsmmister Dr . Goebbels  sprach am

Donnerstag über alle deutschen Sender zum
Jahreswechsel. In seiner Rede sagte er u. a.:

„Es ist ein schöner Brauch im neuen Reich,
daß in den letzten Stunden des Jahres die
Reichsregierung sich noch einmal an die ge¬
samte Nation wendet, um durch den Mund
eines ihrer Mitglieder vor ihr und vor der
Welt Rechenschaft abzulegen über die Arbeit der
vergangenen 12 Monate und einen Ausblick zu
gewähren auf die nähere und weitere Zukunft.
Es ist das eine Art letzte Jahreszwie-
spräche zwischen Führung und
Volk,  fußend auf dem festen und unbeirr¬
baren Vertrauen, das heute bei uns alle Kreise
und Stände im ganzen Lande umschließt."

»In diesem Jahr ist nach Zeiten schwerer
Enttäuschungen und furchtbarster Verbitte¬
rung, die unser Volk von 1918 bis 1933 be¬
lasteten, das Glüa wiederinDeutsch-

Der Führer und die Oberbefehlshaber
zum Jahreswechsel an die Wehrmacht

Berlin , 1. Januar
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht richtete an die Wehrmacht fol¬
genden Aufruf:

„Soldaten!  Ein bedeutungsvolles Jahr
deutscher Wehrgeschichte hat geendet. Seit
dein 7. März 1936 stehen unsere Regimenter
wieder am Rhein. Die Einführung der
zweijährigen Dienstzeit aber festigt das Ge¬
füge der Wehrmacht und stärkt dadurch die
Sicherheit des Reiches. Ich danke euch für
eure treue Pflichterfüllung. Gehorcht auch
im neuen Jahr der ewigen Losung: Alles
für Deutschland !'

Der Reichskriegs mini st er und
Oberbefehlshaber der Wehrmacht
Generalfeldmarschall von Blomberg  er¬
ließ folgenden Ausruf: „An die Wehr¬
macht!  In einmütiger Anspannung aller
Kräfte wurde im vergangenen Jahr der
Ausbau der Wehrmacht zu Lande, zu Wasser
und in der Luft fortgesetzt. Höchster Ansporn
war uns dabei die Anerkennung des Führers
und das Vertrauen des Volkes. Auch im
neuen Jahr wollen wir den alten Soldaten¬
tugenden getreu für unser Deutschland
arbeiten.'

Der O b ê r b e h,l sch a b e r de

yeeres,  Generawoerik Freiherr von
Fritsch,  erließ folgenden Aufruf: ,,Andas
Heer!  Führung und Truppe können mit
Stolz auf das vergangene Jahr zurückblicken.
Entschlossener und zielbewußter Ausbau des
Heeres kennzeichnen ihre erfolgreiche Arbeit.
Ich bin gewiß, daß auch im neuen Jahr das
Heer seine Pflicht in Manneszucht und Treue
erfüllen wird."

Der Oberbefehlshaber  der
Kriegsmarine,  Generaladmiral Rae-
der,  erläßt folgenden Aufruf: „An die
Kriegsmarine!  Rastlos ist im ver¬
gangenen Jahr , das uns den 20. Gedenktag
der Skagerrakschlacht brachte, am Wieder-
aufbau der Kriegsmarine gearbeitet worden.
Stolz erfüllt uns alle ob des Erfolges unserer
Arbeit. Unser Streben sei,, im neuen Jahr
mit gleicher Hingabe und Entschlossenheit die
uns vom Führer gestellten Aufgaben zu er-
füllen.'

Der Oberbefehlshaber  der
Luftwaffe:  Generaloberst Göring,  er¬
läßt folgenden Aufruf: „An die Luft-
waffe!  Kameraden ! Ich danke euch für
eure treue, fleißige ünd erfolgreiche Arbeit
im Jahre 1936. Gemeinsam wollen wir auch
im neuen Jahre Weiterarbeiten für unseren
geliebten Führer , für Ehre und Sicherheitunseres deutschen Volkes.'

Glück und Gesundheit . . . "
tand eingekehrt.  Die Früchte au^ der
Saat der ersten Jahre unserer Revolution
haben nun allmählich zu reifen begonnen, und
mit Freude können wir beobachten, wie die
ganze Nation nach und nach in ihren Genuß
kommt. Sorgen und Mühen, Arbeit und
Schweiß fangen an sich zu lohnen. W'r Deut¬
schen sind keine Pharisäer , die, wenn sie in die
Welt schauen, nur den Splitter im Auge des
Nachbarn sehen, den Balken aber im eigenen
Auge nicht bemerken wollen. Wie alle anderen
Völker haben wir im vergangenen Jahr uns
mühen und sorgen müssen,- aber wir haben
nicht umsonst gekämpft."

„Es liegt uns nicht, uns in die innernc Ver¬
hältnisse anderer Länder hineinzumischen.
Trotzdem aber können wir mit tieferBeglücknng
feststellen, daß, während anderswo die Völker
vielfach von Bürgerkrieg und Wirtschaftsver¬
fall, von Finanzkrisen und Inflation heimge¬
sucht wurden, der Kampf aller gegen alle die
Gemeinschaft der Nationen zerstörte, b.u.
Auseinandersetzungen das nationale Gefüge
der Staaten erschütterten, Deutschland
vonalldiesenGeißelnderMensch-
heit verschont geblieben  ist ."

„Auch mancher gute Deutsche, der im An¬
fang unserer Revolution noch mit gewiss?»
Vorbehalten uns gegenüberstaud uiid viel¬
leicht meinte, daß das Glück der Völker nur
in dem längst als Scheindemokratie entlarv¬
ten Parteitreiben gefunden werden könnte,
hat gerade im vergangenen Jahr Gelegen¬
heit genug gehabt, an den Verfallserschei¬
nungen unserer demokratischenUmwelt die
Nichtigkeit des vom Führer eingeschlagenen
Regierung?- und Führungskurses zu erken¬
nen und festzustellen, daß es in den moder¬
nen Staaten weniger auf die Formen als
auf Wesen und Inhalt einer demokratischen
Uebereinstimmung zwischen Volk und Regie-
rung ankommt. Er hat dabei begreifen ge¬
lernt . daß eine starke Autorität zur Führung
der Völker nötig ist. und nur der Verzicht
des einzelnen auf egoistische Eigenrechte die
Freiheit aller auf die Dauer gewährleistenkann.'

„Wie wenig bedeutet ein Jahr im ewigen,
unaufhaltsamen Stronz ^ dor Zeit ! Wieviel
aber schließt es doch manchmal in sich rin,
wenn man es rückschauend zusammenfaßt!
Manches, was das Jahr 1936 uns brachte,
ist selbst schon fast ans der Erinnerung ent¬
schwunden. Tie Zeit geht so schnell, daß wir
die Ereignisse dieses Jahres beinahe so emp¬
finden. als hätten sie sich vor zehn Jahren
abgespielt. Es war ein Jahr so reich an



Segen uno Ersolgen für Deutschland, daß
der Führer in seiner Rede am 8. November
vor seinen alten Mitkämpfern in ergreifen¬
den Worten zum Ausdruck bringen konnte,
daß er nun zum erstenmal in seinem Leben
ohne ganz schwere Sorgen in die Zukunft des
Reiches blicke. Wenn ich nun einmal ein¬
zelne Vorgänge dieses Jahres ins Gedächt¬
nis zurückrufe, so hauptsächlich, um dar¬
zutun. wieviel wir ihm zu verdanken haben
und wie glücklich und zufrieden wir darauf
blicken können.'

„Der Nationalsozialismus vertritt den
Standpunkt , daß der Politik der Primat der
Volksführung zukomme, und die Wirtschaft
nur eine, wenn auch eine der wichtigsten
Funktionen des Volkslebens ist. Poli¬
tische  Erfolge also sind die Voraussetzung
für wirtschaftliche  Besserung , und es
war deshalb auch notwendig, im Jahre 1936
eine Reihe von Aktionen politischen Charak¬
ters durchzuführen und Maßnahmen zu tref¬
fen. die zur Sicherung unseres nationalen
Lebens erforderlich waren . Am 7. März pro¬
klamierte der Führer in seiner großen Rede
vor dem Reichstag die volle Reichssouverä¬
nität im Rheinland , nachdem der sranko-
sowjetrussische Vertrag den Locarnopakt
praktisch annulliert hatte . Diese Aktion schloß
in sich die Elemente dieser wahrhaften Frie-
denshandlung . Der am selben Tage ein¬
setzende Wahlkampf endete am 29. März mit
dem überwältigendsten Stimmensieg, der
jemals in einem Volke errungen wurde.'

..Ein Ausdruck des deutschen Friedenswil-
lens ist der Abschluß des deutsch-österreichi¬
schen Abkommens vom 11. Juli . Damit wurde
einer der gefährlichsten Gefahrenpunkte der
mitteleuropäischen Lage überwunden und
zwischen den beiden Bruderstaaten Deutsch¬
land und Oesterreich ein erträgliches Ver-
hältnis geschaffen. Am 14. November fiel
durch die Wiederherstellung der deutschen
Hoheit über tue Ströme im Reichsgebiet eine
weitere Entehrung durch den Versailler Ver¬
trag . Unser unermüdlicher und kosequenter
Kampf gegen den Versuch einer bolschewisti¬
schen Nevolutionierung der Welt gipfelte in
dem am 25. November abgeschlossenen Ab¬
kommen zwischen Deutschland und Japan
zum gemeinsamen Widerstand gegen die
Moskauer Komintern.'

..Es ist uns heute noch nicht möglich, im
einzelnen die welthistorische Bedeutung all
dieser Vorgänge, die hier nur mit nüchternen
Daten wiedergegeben werden können, auszu¬
messen. Aber es kann keinem Zweifel unter-
liegen, daß in diesem Jahre nicht nur
Deutschland , sondern die ganze
Welt ihr Gesicht verändert hat.
Selbst eine Bilanz schließen diese Tatsachen
ein. aber wieviel Sorgen auch sür Führung
und Volk brachten sie im einzelnen mit sich!

Es ist sehr leicht, die Vorgänge eines Jah¬
res. wenn es hinter uns liegt, aufzuzählen.
Schwer aber ist es. sie für ein anbrechendes
Jahr zu planen, festzulegen und durchzufüh¬
ren. Das erfordert ein Höchstmaß an Ar¬
beitsernst. Mut , Entschlossenheit. Initiative
und Verantwortungsfreudigkeit . Denn die
Gelegenheiten, zu handeln sind selten; man
muß sie schnell und kühn ergreifen, ehe sie
wieder entschwinden.'

„Was wird das nun an brechen de
Jahr 1937 uns bringen?  Seine
Aufgaben liegen klar und unverkennbar zu¬
tage: Wir müssen das Reich weiter aus¬
bauen. Die Durchführung der ersten Etappe
des Vierjahresplanes zur Sicherung unseres
nationalen Lebens erfordert den rest¬
losen Einsatz der ganzen Nation.
Neben diese Arbeit hat die bewußte Gestal¬
tung und weitere Vervollkomm-

Parole 1987: Aeußerste Kraft voraus!
Reujahrsaufrufe von Ministerpräsident Göring und Baldur von Schirach

X Berlin , 1. Januar.
Die führenden Männer in Reich und Be¬

wegung haben Neujahrsausrufe erlassen. In
dem Aufruf des Beauftragten des Führers
für den Vierjahresplan , Ministerpräsident
Generaloberst Göring,  heißt es u. a .: „Die
Vergangenheit liegt hinter uns ; wir haben
keine Zeit, bei ihr zu verweilen. Jeder er¬
rungene Erfolg, jede Leistung bedeutet für
uns nur die Verpflichtung, noch mehr zu ar¬
beiten, alle Kräfte zu erhöhter Leistung an-
zuspannen; denn die Weltgeschichte wird uns
einmal nicht danach beurteilen, was wir
schaffen wollten, sondern ihr Urteil danach
sprechen, was wir geleistet und geschaffen
haben. Der Führer hat uns durch den neuen
Vierjahresplan eine Aufgabe gestellt, die alle
Kräfte des deutschen Volkes umfaßt und von
allen getragen werden muß. Es gilt das
Werk der Politischen Freiheit der deutschen
Nation zu krönen durch die wirtschaftliche
Unabhängigkeit Deutschlands für heute und
sür die Zukunft. Jedem einzelnen von uns
sind die Aufgaben seiner Arbeiten gestellt und
klar Umrissen. Wir wollen und werden un¬
seren Stolz allein darein setzen, von der Ar¬
beit und ihren Schwierigkeiten möglichst
wenig zu sprechen, und mit um so größerer
nationalsozialistischer Energie und Tatkraft
alles für das Gelingen einsetzen. Darum kann
die Parole für das Jahr 1937 nur lauten:
AeußersteKraft voraus!  Zur Siche¬
rung der deutschen Ehre und des deutschen
Lebens.'

Im Neujahrsausrus des Jugcndführers
des Deutschen Reiches, Baldur von Scbi-

rach , an die Hitlerjugend: „Die
Hitler-Jugend hat rmmer das Heim als eine
wesentliche Voraussetzung ihrer Gemein¬
schaftsarbeit empfunden. Nach unserer Auf¬
fassung soll die Jugendbewegung Adolf Hit¬
lers für ihre Zusammenkünfte, die dem
Dienst an der Idee gelten, eigene Räume be¬
sitzen. Sie soll unabhängig sein von solchen
Bierwirtschaften und anderen Lokalen, die
ihre Nebenräume nur dann zur Verfügung
stellen, wenn ihnen die Garantie geboten
wird, daß die Jugend dort Alkohol und
Nikotin konsumiert. Wir brauchen
Heime für die Hitler - Jugend!
Schon sind viele gebaut worden, keine wil-
heminischen Villen, sondern schlichte, zweck¬
mäßige und schöne Jugendheime, die Aus¬
druck unserer Zeit sind und damit jener Bau-
gesinnunq. die Adolf Hitler mit dem Mort
bekannt hat : „Deutsch sein heißt klar sein!'
Viele deutsche Gemeinden haben sich bereits
in ihrem HJ .-Heim ein Denkmal ihrer natio¬
nalsozialistischen Gesinnung geschaffen. In
Verbindung mit dem Heimbeschaffungsaus¬
schuß der Reichsjugendsührung, der ihnen
mit Rat und Tat zur Seite steht, errichteten
sie vorbildlich schöne Gebäude, die des Ehren¬
namens „Heim der Hitler-Jugend " würdig
sind. Aber dies ist nur ein kleiner Anfang!
Viele tausend Hitler - Jugend-
Heime müssen noch gebaut wer¬
den!  Meine Kameradinnen und Kamera¬
den! Ihr selbst müßt die Voraussetzungen
für eure Arbeit schaffen! Das Jahr 1937 soll
das Baujahr der Hitlerjugend sein! Dar-
um erkläre ich das Jahr  1937 zum
Jahr der H e i m b e s cha f f u n g."

nung unterer sozialen Ordnung
zu treten. Diese ist die Grundlage unserer
Volksgemeinschaft, die wiederum den sicher¬
sten Ausgangspunkt bietet für die Stärkling
unserer nationalen Macht, sür die Mehrung
unseres Ansehens in der Welt und für die
Entschlossenheit, mit der Deutschland antritt
zum unentwegten und unerbittlichen Wider¬
stand gegen die unterirdischen Bolschewisie-
rungsversuche der Komintern in der ganzen
Welt.'

„Zu diesen Aufgaben ist die ganze Nation
aufgerufen. Sie vereinigt sich in dieser letzten
Stunde des abgelaufenen Jahres in einem
festen und unverbrüchlichen Dank- und
Treuebekenntnis zum Führer , der uns auch
in den vergangenen zwölf schweren Monaten
wieder wie der Herzog seines Volkes voran¬
schritt im Kamps um die Freiheit , das Leven
und die Ehre der Nation . Wir alle wünschen
ihm aus tiefstem Herzen Glück, Gesundheit
und eine gesegnete Hand in all seinem Tun
und Lässen, Kraft im Werk und wie bisher
Größe, Mut und Kühnheit im Entschluß. So
wie in der Vergangenheit, so kann er auch
in kommenden freudigen und schweren Stun¬
den der Liebe und des Vertrauens seines
Volkes immer gewiß sein. Deutschland ist
stolz und glücklich, ihn zu besitzen und seiner
starken Hand die Führung der Nation an¬
vertraut zu wissen."

„Diesem Volke aber auch gebührt der Dank
seiner Führung . Es hat sich seiner großen
Aufgaben würdig erwiesen. Es ist nicht mut¬
los und schwach vor ihnen zurückgewichen,
sondern hat sie ins Auge gefaßt und mit
ihnen gerungen, bis sie bewältigt waren . Ge-
meinsam aber wollen wir alle dem Allmäch-
tigen danken, daß er uns auch in diesem
Jahre seinen Segen nicht vorenthielt, und

ihn bitten, auch weiterhin seine schützende
Hand über Volk und Reich zu halten/'

diesem Sinne grüße ich den Führer und
sein Werk, unser Volk und unser Reich."

Ein KnnlroW»fürS-anie»
Eden erwartet in 1v Tagen von beiden

Parteien Antwort
London, 1. Januar.

Lord Plymouth,  der Vorsitzende des
Nichteinmischuugsansschusses, übermittelte am
Freitag auftraggemätz dem englischen Außen¬
minister Eden den Plan für die Einführung
einer Waffenei « fuhr - Kon trolle  zu
Larrüe und zur Sec für Spanien . Er richtete
dabei an Minister Eden die Bitte , diesen Vor¬
schlag beiden Parteien in Spanien zu unter¬
breiten.

Nach einer Mitteilung des engl. Außen¬
amtes wird der Plan zusammen mit den Ant¬
worten, die auf eine Reihe damit in Zusam¬
menhang stehender Fragen gegeben wurden,
unverzüglich durch die diplomatischenVertre¬
ter Großbritanniens inSpanienbeiben
Parteien übermittelt.  Gleichzeitig
werden beide Parteien aufgeforöert, sich inner¬
halb von zehn Tagen zu der geplanten Waf-
fcneinfuhrkontrolle zu äußern.

Seiische SeseWch»«hl«ni
Aufbringung eiues roten spauische« Dampfers

Berlin , 1.
Nachdem die roten Machthaber in Bilbao

es abgelchnt haben, den bei Freigabe des
deutschen Dampfers „Palos " zurttckgehaltcnen

Teil der Labung und den ebenfalls zurück¬
gehaltenen Paffagier an den deutschen Kreu¬
zer „Königsberg" auszuliefern , sah sich, wie
angekündigt, die deutsche Negierung gezwun¬
gen, ihrer Forderung durch Gegenmaßnah¬
men Nachdruck zu verleihen. Im Verfolg die-
ser Aktion zur Verteidigung deutschen Ho-
hcitsrcchtes gegen den Akt von Piraterie ist
heute ein roter spanischer Dampfer von
deutschen Seestreitkräften  in den
Gewässern um Spanien vorläufig aufgebracht
worden. '

Es ist einwandfrei festgestellt, daß der
Dampfer „Palos " seinerzeit weit außerhalb
der Hoheitsgewäffer der spanischen Küste, und
zwar 23 Seemeilen nordöstl. von Cap Machl-
chaco aufgebracht wurde.

Alf»desmBolsche!öiste»-R«SM
Protest der französischen Regierung

Paris . 1. Januar
Amtlich wird mitgeteilt, daß die Unter¬

suchung über den Absturz des Flugzeuges
der französischen Botschaft in Madrid , bei
dem der Berichterstatter des „Paris Soir'
den Tod gefunden hatte und der Bericht¬
erstatter der Agence Havas schwer verletzt
worden war . ergeben hat . daß das an¬
greifende Flugzeug zwei rote
Streifen,  also das Kennzeichen der
„roten Negierungsflugzeuge'  ge¬
tragen hat . Tie französische Negierung hat
der Negierung *>on Valencia diese Tatsache
mitgeteilt, hat dagegen protestiert  und
für die Familien der Opfer Entschädigungen
verlangt.

Man entsinnt sich, daß seinerzeit, als das
französische Flugzeug, eine Potez - Bomben-
maschine, 100 Kilometer von Madrid ent¬
fernt. abgeschosfen worden war . das rore
Spanien und die gesamte französische Links-
presse einmütig behaupteten, daß ein natio¬
nales Flugzeug  das französische Kurier¬
flugzeug abgeschossen habe. In eingcweihten
Kreisen wurden jedoch damals bereis
Zweifel  laut , die sich nunmehr als voll
verech: igt  erwiesen haben Es heißt, daß
der ebenfalls in dem abgeschossenen Flugzeug
befindliche Vertreter des Noten Kreuzes B e-
weismaterial über die Mißhand¬
lung von Gefangenen  seitens der
Noten mit sich geführt habe, an dessen Ver¬
schwinden den Noten sehr gelegen war.

2
Das Hauptquartier des Generals Franco

teilt über die Lage an der Madrider Front
weitere Einzelheiten mit. Darnach hat die
„Internationale Brigade ' unter Einsatz von
14 sowjetrussischen Tanks und nach heftiger
Artillerievorbereitung die nationalen Siel-
lungen an der linken Flanke bei Villanueva
de la Kanada angegriffen. Dank der vorzüg-
lichen Haltung der nationalen Truppen
wurde der Feind nach mehrstündigem Kampf
zurückgeworfen, wobei er hundert Tote auf
dem Schlachtfeld zurücklassen mußte. Auch
zwischen Carabanchel und rero auf dem
rechten Flügel d»̂ .-ront erlitten
die roten H " n der letzte»
Tage ung . . : > e.
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Teschenmacher lächelte immer noch. Seine
Augen hingen wieder an der Brandung
draußen . „Eine Minute und zwei Sekunden
getaucht! Respekt. Herr Ott ! Zu Ihrem
Fräulein Braut muß ich gratulieren ! Und
zu Ihrer Kombinationsgabe auch' , fuhr er
mit einer leichten Kopfwendung fort. Seine
Miene war mit einem Schlage völlig ernst
geworden. .LLenn ich nicht mein Notizbüch¬
lein als Zeugen bei mir hätte , könnte ich jetzt
vor Ihnen als blamierter Lackel dastehen.
Aber schauen's . bitte, mal Herl Ta steht es!'
Er hielt Lorenz ein dickes, abgegriffenes
Merkbuch vor die Augen. Ad Leiterberg.
1. Recherchen einziehen über Ursprung der
Kleidungsstücke des Toten. 2. Recherchen bei
der Bahnverwaltung und beim Zugpersonal
bezüglich der Tür . Das „Tür " ist zweimal
unterstrichen, wie Sie sehen. Alsdann wer¬
den Sie mir zugestehen, daß ich selbst auch
schon auf das gekommen bin. was Sie vor-
hin erwähnten .'

Lorenz Ott atmete tief auf. ..Und das Re-
sultat Ihrer Nachforschungen?'

Inge Sontag schwamm und tauchte immer
noch draußen . Ihre schlanke Figur schnellte
wie ein blauglänzender Delphin durch die
Wellen. Aber Teschenmacher hatte plötzlich
absolut keine Augen mehr sür ihre Schönheit
und Schwimmkunst.

„Im großen und ganzen haben sich meine
früheren Annahmen bestätigt. Herr Ott ' ,
jagte er ernst. „Tr . Oesterberg hat der seiner

Heimkehr nach Stockholm sein Haus leer ge¬
sunden. Er ist nach Aussage einiger feiner
Bekannten völlig verstört und verzweifelt ge¬
wesen und ist bereits zwei Tage später nach
Paris gefahren weil man ihm mitgeteilt
hat . daß Frau Oesterberg die Absicht ge¬
äußert habe, dorthin zu reisen. Von da ab
fehlt iede Spur von ihm. bis er als Toter
bei uns gefunden wurde. Fest steht aber, daß
er sich vor seiner Abreise aus Paris ein
Fahrscheinheft Straßburg — München —
Innsbruck — Venedig besorgt hat . Ich habe
durch Pariser Kollegen den Hotelportier be-
fragen lasten. Hören Sie gut zu: die Be-
schreibung. die der Portier von Dr. Oester¬
berg gibt, trifft auf den Toten zu. Den
graubraun gemusterten Anzug kennt der
Mann zwar nicht, aber das schließt nicht
aus , daß Dr. Oesterberg diesen Anzug in
seinem Gepäck gehabt haben kann. Er hatte
nämlich zwei große Kabinenkoffer in Paris,
die mit ihm zum Bahnhof gefahren sind. Den
Anzug kann er unterwegs gewechselt haben,
denn der Zeitberechnung nach muß er
irgendwo Station gemacht haben. Merkwür.
digerweise läßt sich aber dieser Aufenthalts-
ort nicht feststellen. In den Hotels von
Straßburg und München ist laut Ausweis
der Fremdenbücher kein Dr. Oesterberg ab¬
gestiegen.'

„Und die Tür ?'
„Ich habe auf der Herreise noch einmal

Gelegenheit gehabt, das Zugpersonal zu be¬
fragen' . sagte Teschenmacher langsam. „Die
Leute sagen aus . daß auf der damaligen
Fahrt keine osfenstehende Abteiltür gefunden
wurde. Höchstens könnte einer der Reisenden
die Tür offen gefunden und stillschweigend
geschlossen haben.'

„Würde der Betreffende sich dann nicht ge¬
meldet haben, als er von der Auffindung
der Leiche erfuhr ?'

Teschenmacher schob die Schultern hoch.
„Das kann man nicht ohne weiteres als
sicher hinstellen. Ter Reisende, der die Tür
vielleicht geschlossen hat , kann nach Triest,
nach Genua, was weiß ich. nach Uebersee ge-
fahren sein.'

„Aber —' Lorenz sah den Beamten for-
schend an. „Sie glauben also auch, daß die
Möglichkeit, die Frau Oesterberg sich ein¬
redet. etwas für sich hat ?'

Teschenmacher antwortete nicht direkt. Er
sah eine Sekunde den jungen Deutschen nach¬
denklich an und spielte mit den Blättern fer¬
nes Merkbuches. „Ich habe Sie doch in Inns¬
bruck richtig verstanden. Herr Ott : Sie lern¬
ten Frau Oesterberg am Tage nach dem Un¬
glück am Brenner rm Schnellzug Mailand —
Venedig kennen?'

„Ganz richtig!'
„Hm! Frau Oesterberg kann also nicht

selbst in dem Unglückszug Innsbruck —Bren-
ner—Verona gesessen sein?'

..Nein!' sagte Ott erstaunt . „Soviel ich
weiß, kam sie direkt aus Basel und wollte
nach Venedig. Aber was wollen Sie denn
mit dieser Frage ? Großer Gott. Sre wollen
doch nicht behaupten, daß Frau Lesterberg
mit dem Tod ihres Mannes selbst etwas zu
tun haben kann?'

„Ich werde mich hüten, so etwas zu be¬
haupten . Herr Ott . Frau Oesterberg hat ihr
Alibi. Ter Zeuge sind Sie selbst.'

„Alibi? Zeuge?' Lorenz Otts Gesicht
wurde rot vor Unwillen. „Herr Kommissar,
das klingt doch wirklich ein bißchen nach Ver.
dächtigung!'

„Entschuldigen Sie mein Amtsdeutsch.
Herr Ott . Wir wollten ja beide mal von der
Vermutung ausgehen, daß hier wirklich kein
Selbstmord, sondern ein Verbrechen vorliegt,
nicht wahr ? Also, da müssen w»r uns schon

ein bisserl an kri.. . .- ' '
halten . Ein Raub m - ' ,u .i
gen. Gelder oder °-
berg nicht in seiner - - - -
einen Menschen töte
päcks zu berauben, c .
auch Brieftasche uni ' ^

„Nun. ja doch, abe
„Einen Moment, b ' .

berg hat zuerst die L ' - . .
chen. daß ein Mord :
immerhin möglich, daß >: u gewiss«,
Verdachtsgründe dafür Sie selber war
nachweislich nicht im Zug. Es wäre dahe«
interessant, festzustellen, ob s o n st j e m a n d
im gleichen Zug war wie der Tr . Oesterberg»
irgend jemand, den Frau Oesterberg
kennt .'

„Und noch eines möchte ich gern wisse« ' ,!
fuhr Teschenmacher fort , als Lorenz Ott be-f
troffen schwieg. „Tr . Oesterberg ist nach
Paris gereist, weil er Grund hatte , sein«!
Frau dort zu vermuten. Er hat dann ein«
Fahrkarte nach Venedig genommen, und auch
die Reise dorthin angetreten. Sie . liebe«
Herr Ott , haben Frau Oesterberg-Brilon auf
der Fahrt nach Venedig kennengelernt. wen«
auch auf einer anderen Strecke. Wer hat nur»
in Paris dem Tr . Oesterberg verraten , daß
seine Frau nach Venedig reist?'

Lorenz Ott nagle an seiner r > n -
„Sie sind also eigentlich hergeko? : a -
festzustellen, mit wem Frau Oesti
zusammenkommt.'

.Hch sage ja : Ihre Kombination u '
spekt! Respekt!' lächelte Teschenm
bißchen interessierte mich das
Aber bis jetzt bin ich da sehr enttc, >
der einzige, mit dem Frau Oester-
hier zusammengekommenist. das ! - '
lieber Herr Ltt . ' ^ ,

.Wortjetzu



Wüters
Wie das neue Jahr kam

Während die Menschen den Altjahrabend
fröhlich-laut oder besinnlich-still begingen, war
unversehens mit dem zwölften Glockenschlag
das neue Jahr 1937 da. In Stadt und Land
läuteten die Glocken, Schüsse krachten in die
uebelverhangene Winternacht und wo immer
in unserem Bezirk es alte Neujahrsbräuche
zu üben galt, war die Jugend mit frohem
Eifer dabei.

In Calw  wurde das neue Jahr , nachdem
Glockengeläut und Turmblasen verklungen
waren, von der Hitlerjugend mit Kampf¬
liedern unserer Zeit eingesungen. Bläser der
Stadtkapelle begleiteten das frische Singen
auf dem Marktplatz. Der Ortsgruppenleiter
der NSDAP , gab anschließend in einer An¬
sprache einen von Dank für den Führer er¬
füllten kurzen Rückblick auf die großen histori¬
schen Ereignisse des Jahres 1936: das Wieder-
crringen der Wehrmacht, die Verständigung
mit dem Brudervolk Oesterreich und die Olym¬
pischen Spiele . Die Ansprache schloß mit dem
Gelöbnis treuer Gefolgschaft und dem Wunsch,
Gott möge unserem Führer Kraft und Ge¬
sundheit schenken im neuen Jahr.

Bis in die ersten Morgenstunden herein
war es in der Stadt recht lebhaft. Schon bas
Ncujahranschicßen — es wurde mehr denn je
in die Luft gepulvert — kündete an, daß der
Jahresbeginn fröhlich gefeiert werden wiirdc.
Und so ist es auch gewesen! In den Gast¬
stätten herrschten stundenlang Hochbetrieb und
geräuschvolle Freude . Der Neujahrstag brach
kalt und neblig an, gegen Mittag jedoch siegte
die Sonne und vergoldete ein paar köstliche
Stunden hindurch die winterliche Welt mit
ihrem Glanz.

Noch einmal schenkt uns morgen das neue
Jahr einen Ruhetag . Dann aber tritt der All¬
tag wieder voll in seine Rechte und nach der
stattlichen Reihe der Feiertage — der Mensch
kann ja bekanntlich „nichts schlechter ver¬
tragen " — wird die Arbeit wieder doppelt so
gut schmecken.

Eisen bringt Glück!
Heute und morgen sammeln SA . und RSKÄ.

fürs WHW.
Die „Eiserne  Rose ", das Januar -Ab¬

zeichen des Winterhilfswcrks , wird heute und
morgen in einer Rcichsstraßcnfannnmng de»
WHW. durch SA .. SS . und NSKK . ver¬
trieben . In unserem Kreis sind 8000 Rosen
abzusetzen, davon 3000 in Calw . Tue jeder
seine Pflicht und trage durch sein kleines
Opfer dazu bei, baß das alte Sprichwort
„Eisen bringt Glück" hier durch das Wintcr-
htlfswcrk zur sinnvollen Wahrheit wird ! In
Calw konzertiert morgen vormittag von 11
bis 12 Uhr bas Trompcterkorps der Reiter¬
standarte im Dienst für das WHW. auf dem
Marktplatz.

Ursprünglich sollte die heutige Reichsstraßen-
sammlpncMvn der „Deutschen Arbeitsfront"
öurchgeführt werden,' die Reichsführung des
Winterhilfswerks hat der DAF . nunmehr die
letzte Reichsstraßensammlung 1936/37 im Mo¬
nat März übertragen.

„Sprung aus dem Alltag"
Wer wollte da nicht mittun?

Der Ortsverband Calw der NS .-Kultur-
gcmeinde wartet übernächste Woche  mit
>'iner fröhlichen Ueberraschung auf : die Wttrtt.

andesbühne spielt in Calw Heinrich Zerkau-
ns Volkskomödie „Sprung aus dem
llta  g", das Bühnenstück mit dem größten

' aufführungs - Erfolg dieser Spielzeit im
ch. Die Aufführung , welche ursprünglich

- 7. Januar vorgesehen war , ist jetzt end¬
gültig auf Dienstag , den 12. Januar fest¬
gesetzt worden. Der Kartenvorverkauf beginnt
am Donnerstag , den 7. Januar in der Buch¬
handlung Häußler.

„Prosit -Neujahr " aus 23 Ländern
Die letzte große Wcltringscndung der Rund¬

funksender aller Welt „Jugend singt über die
Grenzen" war ein solcher Erfolg, baß der
Weltrundfunkvercin auf seiner diesjährigen
Haupttagung beschlossen hat, am 3. Januar
wieder eine solche Sendung zu veranstalten.
Während 30 Minuten werden 23 europäische
Länder das neue Jahr begrüßen. Die Be¬
schränkung auf durchschnittlich45 Sekunden
Sendedaucr hat zu reizvollen Lösungen der
gestellten Aufgabe geführt. Mit der technischen
und künstlerischen Durchführung dieser Kund¬
gebung eines guten Gemeinschaftswillcns des
europäischen Rundfunks ist wiederum die
Reichs- Nundfunkgesellschaftbetraut worden.

Die Völker kommen in der Reihenfolge des
französischen Alphabets zu Wort . An den An¬
fang allerdings wurde die Schweiz gestellt, da
der Sitz des Wcltrundfunkvereins Genf ist.
Den Abschluß macht Deutschland. Die Haupt-
an- und -absage findet in französischer Sprache
statt ' ebenso der Aufruf der einzelnen Na¬
tionen, die sich daraufhin in ihrer Länöer-
sprache zu Wort melden.

Einige Beispiele mögen zeigen, wie die
Länder ihre 45 Sekunden nutzen. Die Schweiz
beginnt mit einem Neujahrsgruß im Tele¬
grammstil. Oesterreich gibt ein Sternstnger-
lied, wie es in Gebirgsdörfern üblich ist. Bel¬
gien bat einen ähnlichen Brauch auf die Schall¬

platte gebannt, u. zw. in flämischer Sprache.
Dänemark meldet sich mit einem gesprochenen
Glückwunsch, dem ein Ausschnitt aus dem
Glockenspiel des Kopenhagener Rathauses und
anschließend der erste Vers eines dänischen
Volksliedes „Noselill und ihre Mutter " folgt.
Estland bringt einen alten estnischen Tanz,
das „Labajala Valß", von Riho Päts für
Kinbcrchor und Klavier gesetzt. Der deutsche
Rundfunk bietet einen Ausschnitt aus dem
letzten Satz der 9. Sinfonie von Beethoven.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Samstag und

Sonntag : Zunächst noch im wesentlichen Fort¬
dauer der bestehenden Witterung, später jedoch
besonders im Norden vorübergehend stärker be¬
wölkt und zu Niederschlägen geneigt.

Neuenbürg , 1. Jan . Ein Pforzheimer Per¬
sonenkraftwagen kam abends an der Kurve
der Unteren Enzbrücke infolge der vereisten
Straße ins Schleudern und wurde auf den
Brückenbogen aufgeschoben. Dabei stürzte er
um und kam mit den Rädern nach oben zu

liegen. Die beiden Insassen konnten mit Hilfe
eines gerade vorbeifahrcnden Mannes aus
ihrer mißlichen Lage befreit werden. Einer
derselben wurde leicht verletzt, bas Auto
beschädigt.

Herreuberg , 1. Jan . Der leitende Arzt des
Krciskrankenhauses Dr . mcd. Ganglcr scheidet
auf 1. Februar 1937 von Hcrrenberg , um einer
ehrenvollen Berufung zum Chefarzt des
Städt . Krankenhauses Sindelfingcn Folge zu
leisten. An Stelle von Dr . Gangler hat der
Landrat Dr . und Hans Kiefer,  z . Zt.
leitender Arzt des Städt . Krankenhauses
Hornbcrg, zum leitenden Arzt des Krcis¬
krankenhauses ernannt.

Schwäbisch Gmünd, 1. Jan . In der Sil¬
vesternacht zwischen 12 Uhr und ^ 1 Uhr ist
der etwa 100 Meter lange Schuppen der
Flachsvermertungsstelle an der Staatsstraße
nach Lorch mit rund 60 000 Zentnern Flachs
völlig niedergebrannt Die Weckerlinie konnte
nicht mehr tun , als das Feuer auf den Schup¬
pen zu beschränken und die 100 bis 160 Meter
vom Brandherd entfernten 2 weiteren gro¬
ßen Flachslager zu schützen.

Winteraufgaben des Reichslustschutzbundes
Organisation, Schulung , Schutzraumerfafsung, Werbung

Anläßlich eines kürzlich von der Führung
der Ortskreisgruppe Calw  des RLB . ein-
berufenen Amtsträgerappells gab der komm.
Ortskreisgruppenführcr , Bez.-Gcom. Pfef-
f e r , Aufschluß über die während des Winter¬
halbjahres durchzuführenden Aufgaben. Nach
Begrüßung der zahlreich erschienenen Unter-
gruppenführcr aus dem Kreis und den Block¬
warten aus dem Stadtbezirk Calw gab der
komm. Ortskreisgruppenführcr Kenntnis von
der infolge des Rücktritts des seitherigen
Kreisführers , Kreisbaumeistcr Nidercr.
lind des Adjutanten , Obersekrctär Luz,  sowie
wegen der nunmehr mit Nachdruck durchzu¬
führenden und erheblich eriveiterten Aufgaben
notwendig gewordenen Neubesetzung verschie¬
dener Stellen im Stab der Ortskreisgruppe.
Künftig gehören ihm an : als stellv. Ortskreis-
gruppenftthrcr — Baurat Schcuffele:  als

"Abjnt rinr — B un tngrnkcnr « ch,v a r z : als
Kassier — Drogist Bcrnsdorff ; als
berater — Stadtbaumcistcr Schüttle:  als
Sachbearbeiter für den erweiterten Selbst¬
schutz— Kaufmann Kistowski:  als Sach¬
bearbeiter für Abteilung „Frau " — Frl.
Knödler,  Fachlehrern :,' als Geschäftsführer
— Frl . Julie Bauer.

Die zur L.S .-H auptschule  erhobene bis¬
herige Luftschutzschule der Ortskreisgruppe
wird bis zur Gewinnung eines Schulungs¬
leiters vom Ortskreisgruppenführcr weiter¬
hin geleitet werden. Als L.S .-Lehrer haben
sich zur Verfügung gestellt: Frl . Neichmann
— für Laienhilfe, Bez.-Baumeister Bischofs
— für Brandschutz: als Verwalter für die
Geräte , Ausrüstungsgegenstände und Schu¬
lungsmaterialien Walter Rau.

Um die Organisation  arbeitsfähig zu
gestalten, mutzte entsprechend der Weisung des
Präsidiums des RLB . eine straffe Gliederung
der Dienststellen innerhalb der Ortskreis¬
gruppe durchgeführt werden. Die Ortskreis-
gruppe umfaßt künftig 6 Gcmeindegruppen,
die wiederum in je 6—7 Untergruppen , diese
wieder in zus. 272 Blocks aufgeteilt sind. Die
Zuweisung der einzelnen Wohnplätze ist aus
nachstehendem Organisationsplan ersichtlich.
Organisation der Ortskreisgrnppe Calw

Gemeinbegruppe I Calw
Gcm.-Gruppenführer : Bez.-Geom. Pfeffer
Untcrgr . 1: Calw

2*
I 3: " 70 Blocks,
^ 4: ,,
„ 6: Alzcnverg mit Siedlung

Wimberg 3 „
„ 6: Hirsau mit Block Ernst-

mtthl 7 „
80 Blocks.

Gemeindegruppe II Bad Liebenzell
Gem.-Gruppenführer:

Bankbeamter a. D. Rumbaum
Untergr .1: Licbenzell OBlocks,

„ 2: Unterreichenbach
mit Block Dennjächt 10 „

„ 3: Unterhaugstett
mit Block Monakam 8 „

„ 4: Möttltngen 4 „
„ 5: Simmozheim

mit Block Büchelbronn 14 "
„ 8: Neuhcngstett 3 „
„ 7: Ottenbronn 3 „

46 Blocks.
Gcmeindegruppe IH Gechingen

Gem.-Gruppenführer : Hauptl . Sehburger
Untergr . 1: Gechingen IIBlocks,

„ 2: Stammheim
ohne Waldeck 21 „

„ 3: Althengstett 11 „
„ 4: Ostelsheim 6 „
„ 5: Dachtel 4 „
„ 6: Deüenpfronn 8 „

SIBlocks.

Gcmeindegruppe IV Altburg
Gem.-Gruppenführer : Bürgermeister Walz
Untergr . 1: Altburg mit Bl . Spind-

lershof,Obcrried , Speß-
hardt, Weltcnschwann 14Blocks,

„ 2: Rötenbach 2 „
„ 3: Oberreichenbach

mit Block Siehdichfür 3 „
„ 4: Oberkollbach

mit Block Eberspiel 3 „
„ 6: Würzbach

mit Block Naislach 3 „
25 Blocks.

Gemeinbegruppe V Neubulach
Gem.-Gruppenführer : Hauptl . Bischofs

Untergr . 1: Neubulach 6Blocks,
„ 2: Obcrhaugstett 3 „
„ 3: Martinsmoos 2 „
„ 4: Ltcbrlsberg 3 „
„ 6: Altbulach

mit Block Seitzental,
Kohlerstal , Teinach-Stat . 7 „

„ 6: Holzbronn 3 „
23 Blocks.

Gemeindegruppe VlBadTeinach
Gem.-Gruppenführer:

Eisenbahnbeamter a. D. Linde nberger
Untergr . 1: Teinach mit Block Kent-

heim, Sommenhardt , Lützenhardt,
Zavelstein, Emberg, Schmieh IS Blocks,

Untergr . 2: Oberkollwangen mit Bl.
Agenbach, Breitcnberg (vord. W.,
hint. W.) 6 „

Untergr . 3: Neuwetler mit Block
Hofstett 5 „

Untergr . 4: Zwerenberg mit Block
Hornberg 4 „

Untergr . 6: Aichelberg mit Block
Hünerberg , Meistern, Ober»
weiler , Aichhalden 6 „

34 Blocks.
Die letzten Einheiten : die Haus -, oder bei

schwacher Belegung der Gebäude die Häu
sergemetnschaften  werden Anfang 1937
gebildet werden. Ihre Normalbesetzung ist:
1. Hauswart (der nahezu für jedes Gebäude
des Kreises bereits aufgestellt und verpflichtet
ist), ein stcllvertr. Hauswart , 3 Hausfeuer¬
wehrleute, ein Laienhelfer, ein Melder . Bei
der Aufstellung dieser Selbstschutzkräfte können
etwa 40A der Bevölkerung erfaßt werden,
und zwar Personen , die weder tm wehr¬
fähigen Alter stehen, noch durch Post-, Bahn -,
Werk- oder Betriebsluftschutz erfaßt, Ange¬
hörige des Sicherheits - und Hilfsdienstes oder
sonstwie unabkömmlich, aber körperlich und
geistig rüstig genug sind, Sie verantwortungs¬
vollen Aufgaben, die dem Selbstschutz der
Zivilbevölkerung gestellt sind, zu meistern.
Eine starke Heranziehung der Frauen wird
unerläßlich sein.

Die nächsthöheren, luftschutztaktischen Ein¬
heiten, die L.S . -Gemeinschaften (Lösch-
und Bergungstrupps ) werden anschließend
auf die Haus - bzw. Häuser-Gemeinschaften
aufbauend, aufgestellt werden. Die Personen¬
bestandslisten bilden die Grundlage für diese
bis zum 1. April 1937 durchzuführende, um¬
fangreiche, organisatorische Arbeit.
Erweiterter Selbstschutz

Eine weitere Aufgabe, die in den kommen¬
den Monaten durchzuführcn ist, betrifft die
Organisation und Schulung der aktiven Ge¬
folgschaften der im eriveiterten Selbstschutz
erfaßten Betriebe.
Die Schulung

Die Schulung wird auch fernerhin , wie in
den vergangenen 3 Jahren , mit Nachdruck be¬
trieben werden. Sie wird sich, wie bereits bei
den letzten Kursen in Calw, gliedern in eine
zwölfstündige Grundschulung  für alle
Selbstschutzkräfte und eine 6—14stttndige Fach¬

schulung  für die eiuzelnen Sachgebiet«:
Zur Befestigung des luftschutztaktischen Kön¬
nens werden künftig in verstärktem Maße
Haas -, Block- und Untergruppenübungen , so»
ivie Hebungen am L.S .-Ort stattfinden.

Es wird das Bestreben der Führung der
Ortskr .-Gruppe sein, möglichst rasch diejenigen
Geräte und Ausrüstungsstücke zu beschaffen,
die zur Einrichtung von L.S . -Schulen  am
Sitz der Gemeindegruppen Bad L'iebenzcll,
Gechingen, Altbnrg , Neubulach und für Baü
Teinach in Ncuwcilcr notwendig sind.

Eine Trennung der Ausgaben Ser L.E .-
Hauptschulc und der 5 L.S .-Schnlcn wird dann
nach folgenden Gesichtspunkten stattfinden.

L.S . - H auptschule : a ) Ausbildung der
Amtsträger vom Blockwart aufwärts l>!8 zu
den Angehörigen des OrtskrciSgruppenstabs:
l>) Grund - und Fachschulung der L.S .-Haus-
warte : c) Grundschulung der übrigen Selbst-
schutzkräftc: ci) Grund - und Fachschulung des
aktiven Teils der Gefolgschaft der Betriebe
des erweiterten Selbstschutzes: e) Vorberei¬
tung und Leitung von L.S .-Uebungen in der
Untergruppe , Gemeindegruppe und Orts-
krcisgruppc.

L.S . -Schulen:  a ) Fachschulung der sämt¬
lichen Selbstschutzkräfte, ohne Lustschutzhaus¬
warte : b) Vorbereitung und Leitung der
Haus - und Blockübungen. Für die Durchfüh¬
rung der praktischen Uebungen wird Anfang.

"Osten Jahres ein besonderer Ausbildungs-

OMMWlV

trupp in Stärke von 36 jüngeren Personen
beiderlei Geschlechts ausgestellt und vorschrifts¬
mäßig ausgerüstet werden. Er hat nach grünb .'
licher Spezialausbildung die Aufgabe, die'
Uebungen (Haus -, Häusergruppcn - und Blocke
Übungen) zunächst vorzuführen , sodann die
Selbstschutzkräfte bei den Uebungen zu unter -'
stützen, endlich bei selbständigem Einsatz der
S .S .-Kräfte als Schiedsrichter mitznwirkcn.
Schutzraumerfaffuug:

Bis zum Frühjahr nächsten Jahres wird der
gesamte im Kreis Calw vorhandene Schutz¬
raum für den inaktiven Teil der Bevölkerung
planmäßig erfaßt werden. Man wird sich dabei
von dem Gesichtspunkt leiten lassen, nur die¬
jenigen Räumlichkeiten für die Unterbringung
vorzusehen, die mit geringsten Mitteln luft¬
schutzmäßig eingerichtet werden können.
Die Werbung

Die L.S .-Schulung erfordert erhebliche Mit¬
tel, die Ausrüstung der L.S .-Hauptschule muß
wesentlich verbessert und erweitert , diejenige
der L.S .-Schulen neu beschafft werden, wenn
das gegebene Ziel erreicht werden soll. Dazu
sind Mittel erforderlich, die durch die Mit¬
glieder des RLB . aufgebracht werben müssen.
Je mehr Mitglieder , desto besser die Mittel
zur Aufklärung . Der Gewinnung von Mit¬
gliedern wird daher dauernd Beachtung ge¬
schenkt werden. Es ist Pflicht aller Amts-
träger der Ortskr .-Gruppe , im Bereich ihrer
Zuständigkeit durch weitgehendste Aufklärung
der Volksgenoffen diesen die Notwendigkeit
der Förderung des RLB . vor Augen zu ftth-
ren . Der Weiterverbreitung des Luftschutz-

Schwarẑ ^ .tt
parteiamtlich. Nachdruck verbot««.

?S?l«i-»INl»I' Mi.
»»«'»iiMn opgsnissnmmn

Amt für Volksgesundheit, NSD . Aerzte-
bund. Dienstag , 5. Januar , abends 8.15 Uhr
im Hotel Sauter , Pforzheim Pflichtvcr-
' ammlung.  Vortrag von Pg . Dr . Johann,
'cn, Hechingen: „Die Abtreibung in Sowjet-
rutzland".

nck.. Ul.. ua»i.. um.
Hitler -Jugend Bau » 128. Winterlager
ltcn  steig . Die Teilnehmer am 1. Kurs

des Winterlagers haben am Sonntag , 3. Jan.
bis spätestens 18 Uhr in der vorgeschriebene»
Ausrüstung in der Jug «ndh«rberge m Alte»,
steig einzntreffen.



Gedankens wird auch eine im Frühjcchr die¬
ses Jahres in der Stadt Calw stattfindcndc
Luft s ch utz - AuSstell  n n g dienen , die
alles Wissenswerte über den Luftschutz ent¬
halten und an Hand von Geräten , Aus-
rüstungs - und Emrichtungsgcgenstüliden , Mo¬
dellen über Schutzranm ftir Mensch und Tier,
über brandsichere Lagerung von Futtermitteln,
Entgiftung von Mensch, Tier , Gegenständen
und Gelände , soivie über alle Fragen des ört¬
lichen Luftschutzes Aufschluß geben wird.

Evangelische Gottesdienste
Sonntag,  3 . Januar 1837, S , n. Neujahr:

Turmlieb : Lobe den Herren.

s-LIV Uhr Hauptgottesöienst (Schüz ). Ein¬
gangslied : 168, Eh ' die Berge . 5 Uhr Abend-
gotteSdienst im Bereinshaus (Widmann ).

Mittivo  ch, 6. Januar 1837,
E r s chc i n u n g s f c st:

Turmlicd : 17», Auf , Seele , auf.
141» Uhr HauptgotteSdicnst (Hermann ).
Eingangslieö : 876, Wie schön leuchtet . 166
Uhr Missivnslichtbilder aus Kamerun (Miss.
Stahl ) für Kinder in der Kirche. 8 Uhr das¬
selbe für Erwachsene in der Kirche. Opfer
für die Basler Mission.

Katholische Gottesdienste
Sonntag,  3 . Jan . 1837 (Nam «n-Jeft «-Kest)
Calw (Stadtpfarrkirche ) :

8.88 Uhr Frühmesse und Monatskommunion

der Frauen und Mütter . 8.3» llhr Amt und
Predigt . 18.0» Uhr Andacht.

Mittwoch,  6 . Jan . 1837: Erscheinungsfest
(kirchlicher Feiertag)

Calw (Dtaötpfarrkirche ) :
6.0» Uhr Frühmesse mit Kurzpreöigt . 8.8»
Uhr Hochamt und Predigt . 18.0» Uhr An¬
dacht (Krippengang der Kinder ). — Werk¬
tags : Donnerstag 7.3» Uhr , Freitag 7.3» lthr
Pfarrmesse (Schülergottesdicnft ).

Bad Liebenzcll (Marienstift ) :
Montag 7.SÜ (nicht 8.0ÜI) Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg ) :
Dienstag und Samstag 7.15 Uhr Hl . Messe.
Gottesdienste der Methodistengemsinden

(Evangel . Freikirche)

Sonntag , den 3. Januar 10S7
Calw:  8 .3» Uhr Predigtgvttesdienst (Zerr»

ner ). 11 Uhr SvnntagSschule . 17 Uhr Abend --
predigt (K.Z .). — Bom Montag bis Frei¬
tag je abends 8 Uhr Gebetstundcn nach dem
Programm der allgem . GebetSwochc.

Stammheim : 1 » Uhr Preüigtgottesdienst.
11 Uhr Sonntagsschule . 14 Uhr Mittags¬
predigt (Zcuner ). — Vom Montag bis Frei¬
tag je abends 8 Uhr Gebetstunben.

Ottcnbronn:  Bom Sonntag bis Freitag
je abbs . 8 Uhr im Gemetnschaftssaal Glau¬
bensversammlungen (Zeuner ). Hauptthema:
Der Apostel Paulus und seine Mitarbeiter.

Zave Ist ein:  14 .3« Uhr Versammlung
(Walz ).

s.oo
8.00
8.03
8.35
8.45
S.OO
9.80

10.00

Sonntag , 3. Januar
Haleukouzrrt
Zeitangabe. Wetterbericht
Gymnastik
..Bauer, hör zu!"
Scudcvanle
Evangelisch« Morgeuteier
Sendepause
..Uns ist »«geben, aus keiuer
Stätte zu ruh'»"
Morgenfeier der Hitler-Jugend

10.45 „Immer krisch"
11.80 Job. Leb. Bach — ..» ch Gott,

wie manches Herzeleid"
13.00 Musik am Mittag l
18.00 Kleines Kapitel der Zeit
18.13 Mnlik am Mittag II
13.30 ..IS Minuten Erzeugungsschlacht"
14.00 Sinderftuub«
14.45 „Aus Laden «ud Werkstatt"
15.00 Mnsizirrstuudr
13.80 Cborgrsaug
18.00 Musik zur Unterhalt»»«
18.00 „Der ganzen Welt ei« glück¬

liches und gutes neues Jahr"
Eine Ringsendung deS Welt-
rundluiik-BercinS

18.90 B«»tcS SSaUvlatie«k,u« rt IV.OO Mnslk am Nachmittag 14.00 „Allerlei von Zwei « S Drei"
19.30 „Turnen und Sport — haben 18.00  M « »k für Alle 15.00 Sendepause

baS Wort" l9.00 „Aergcrn ist Unfug" — Sin 15.15 „Bon Blumen nud Tier»«"
30.00 „Fm Garte» der Erinnerung . ." heiteres Hörspiel 18.00 Musik am Nachmittag
20.45 Abeubkouzert 19.45 „Umtausch Vorbehalten" 17.45 „Mozart in Frankreich"
32.00 Zeit. Nachrichten, Wetter. Sport 20.00 Nachrichtendienst 18.00 Konzert
22.30 „Wir bitte« zum Tanzl" 20.10 „Der blaue Montag" 19.00 „Heiter und b««t z«r
24.00—2.00 Nachtkonzert 33.00 Zeit. Nachrichten, Wetter, Sport Abendstunb'"

Montag , 4. Januar
23.20 Zwiegespräch
22.80 „Klänge in der Nacht"

19.45 „RS -Lchwester— «4» «euer
Frauenberuf"

s.oo Choral, Zeitangabe, Wetterbericht
S.05 Gymnastik I
6.30 Friihk-nzert

24.00- 2.00 Nachtmusik

Dienstag , 5. Januar

20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Die Bohdmc"
33.00 Zeit. Nachrichten, Wetter, Sport

7.00—7.10 Frühnachrlchtcn s.oo Choral, Zeitangabe, Wetterbericht 22.20 Politische ZeituugSscha«
8.00  WallerstandSmeldunaeii 6.05 Gymnastik I . 32.40 Tanz- «nd Volksmusik
8.05 Wetterbericht 0.30 Frühkonzert 34.00—2.00 Rachtkonzert !
8.10 Gymnastik II
8.30 Unterhaltungskonzert

7.00—7.10 Krüünachrichten - -
8.00 Wasserstandsmelbungen Mittwoch , 6. Januar

9.30 „Ebeschllrbnng und Gesetzbuch" 8.05 Wetterbericht— Bauer«?»«! S.oo Choral. Zeitangabe, Wetterbericht
9.45 Sendepause 8.10 Gymnastik II 8.05 Gymnastik I

11.30 „Für dich, Bauer !" 8.30 Musik am Morgen S.SO Frübkonzert
12.00 SchlobkonzertI 9.80 Sendepause 7.00- 7.10 Frühnachrtchten
18.00 Zeitangabe, Weiter, Nachrichten 11.30 „Für dich. Bauer !" 8.00 WasserstandSmeldunge«
13.15 SchlobkonzertII 13.00 Mittagskonzert I 8.05 Wetterbericht— Bauerusuuk
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei" 18.00 Zeitangabe, Wetter, Nachrichten 8.10 Gymnastik II
15.00 Sendepause 13.15 Mittagskonzert II 8.80 Musikalisch« » rühftstckspanse

s.so „Wo soll«« linse«« MAettr
spielen?"

9.45 Lcudcvause
11.80 ..Sür dich. Baneoi"
13.00 ..Musikalische Kurzweil" I
13.00 Zeitangabe, Wetter. Nachrichten
18.15 ..Musikalische Kurzweil" H
14.00 „Allerlei von Zwei biö Drei"
15.00 Scndevani«
15.30 „Fehde! Sette I"

Hörspiel über einem Vimpsenkrtea
18.00 Musik am Nachmittag
17.50 .,1V Minuten Deutschl"
18.00 „Unser sinsenbeS. klingendes

Frankfurt"
19.45 ..Frauenbrief« ans Ressen"

Bon R. Miller
30.00 Nachrichtendienst
30.15 Reichssenbnng: Stunde der

innse« Nation
30.45 Schubert-Zyklus VII . Abend
33.00 Zeit, Nachrichten, Wetter. Sport
23.15 Triebftofse deS Lebens <III>
33.80 Tanz- und UnterdaltnngSmuN'

lSchallvlattent
34.00- 2.80 „Der sliegend« Holland : -."

Amtliche Bekanntmachungen.
Errichtung einer Entwäfferungs-

genoffenschaft in Reuhengftett.
Die von den beteiligten Grundstückseigentümern bei der Ab-

pimmungstagfohrt nm 24. November 1936 beschlossene genossenschaft¬
liche Ausführung einer Entwässerung in den Gewänden Graben, Hinter
den Gärten , Großes Gewand, Langes Gewand, Kalbwiesen, Klause
und Unter dem Biehtrieb der Markung Neuhengstett sowie im Gewand
Schlag der Markung Ottenbronn ist von der Ministerialabteilung
sür Bezirks - und Körperschastsverwaltung durch Erlaß vom II . Dez.
18369 S 96 Nr. 1 genehmigt worden.

Lalw, den 3V. Dezember 1936.
Der Landrat : D r . Haegele.

Der neue Kurs
beginnt:

Wäschenähs«, I. bis III. Kurs: Donnerstag, 7. Januar 1997,
8 Uhr , Elektrizitätswerk.

KleidernShe», I. Kurs: Donnerstag, 7. Januar
Salzgafse Nr . 8

-9 Uhr
KleidernLhen, II. Kurs: Dreitag, 8. Januar

8 Uhr
Am Dienstag , den S. Januar von 1—8 Uhr können für

das Wäschenähen noch weitere Anmeldungen bei Hauptlehrerin
Thomä, Badstrage SS, angenommen werden.

Der Abendkurs beginnt am Montag , den 11. Januar.
Weitere Anmeldungen sind aber notwendig. Anmeldung und altes
Nähere vom 7. Januar ab : Salzgaffe 8

Lalw, 2. Januar 1937.
Schulleitung : Lisa Fechter.

Igelsloch , den 31. Dezember 1936,

Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme,
die wir von allen Seiten beim Tode unseres lieben
Vaters

Matthäus Hölzte
erfahren durften, sagen wir auf diesem Wege herz¬
lichen Dank . Insbesondere ist es uns ein Bedürfnis,
zu danken dem Herrn Geistlichen für seine trostreichen
Worte am Grabe , den Mitgliedern des Gesamtkirchen-
gemeinderais Schömberg sür die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte, den Herren Ehrenträgern sür
den letzten Liebesdienst, dem Leichenchor sür seinen er¬
hebenden Gesang und allen denen, die unseres teuren
Entschlafenen während seines Krankenlagers in Liebe
und Freundschaft gedacht haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

llrklrplele Ssä. »ok. cslw

«»

Qiseis llklen unä V. v. Ätrevitr in

„annengirik
Ote 6 evadtelrte elrrar jimz : « -» l . 1« 1,».

VorkNürunAS« : Zginotax, S.M UKr
Lonntŝ 3.30 unct sbenäs 8.20 Ukr.

RS . - Kulturgemeinde , Ortsverband Calw
Die Württ . Landesbühne  bringt am Dienstag,
12. Januar im Badischen Hof, in Calw, abrndS8 Uhr
die Komödie

„Sprung aus dem Alltag"
von H. Zerkauten

zur Aufführung. Karten im Vorverkauf  in der
Buchhandlung Hiiußler ab Donnerstag, 7. Januar.

Preise sür Mitglieder:  0 .50. 1,00, 1.50 RM.
Nichtmitglied e«: 1 .10, 1.60, 2.20 RM.

iv « » « . Inventur

am klontaK, «I « » 4.

Oavr »Ml

vr.meü.g. Meckert
ksedsrrt kür eklrurzl«

iM 8s 'me iLgliekbn
Im Hrelrkr »nk«»d»»« e»I« von
11 -ir - vdr.

S-Zimmer-Wshrumg.Hirsau-
in schöner, ruhiger Lage (Kloster¬
hof)- fürKurgästenehmenbesonders
geeignet-ab 1. 4. 1937 oder früher
für RM . 45.— zu vermieten.

Kirchenpfleg«.

In gutes Hau » wird für sofort
jüngeres

Beimädchen
gesucht.

Angebote unter Z. A . 1 an die
Gesch.-Stelle ds. Blatte «.

Loee - cots
IrSstUeL , «rkriacAei »«!

In Kslkee» u. QastslStten erbSItlick

oiLI ^ Valälrorir -

s m psis fl It

MM» H 4̂ 4 M ZU«MMr
lienllllie Mlis >Mllie

im tlilikeMllirel!
IlkMl N „ « k IMIlllvI vleMMr
Oos Linkklutshous tllr Stoctt unci Lanci

Brenn- und
Bündel - Holz

billig abzugeben

I . Alber,  Baumeister

Bad Leinach
Der verehrlichenEinwohnerschaft von Bad Ternach
und Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich
mein elterliches Gesch äft_

Gasthaus und Metzgerei z. „Lamm"
übernommen habe und ain 8. und S. Januar ein

Eröffnungs-Efsen
halte, wozu ich höflich einlade.

Indem ich für das meinen Eltern geschenkte Zutrauen
herzlich danke, bitte ich, dasselbe auch auf mich zu
übertragen.

Otto Holzäpfel und Frau

Iwnxenverscbleimonx, >stbma,
dartnSekixer ttusten, (.uttrSbren-
katarrli, lieucbkusten, öroncklsl-kstsrrk
linäert unci deelntluüt xünstix »eit

25 ärkren cier rckleimlösenäe

vellkeSms Srurt-
unü Izuasooloe

bist. 1.19. In sllea Lpotkeken.
A.lt« ^ potüeke Lslv unci Hpotkeke

8sä l.iebeore>I

Großes Zimmer
Stadtmitte

mit Küche, Bühne und Keller auf
1. Februar

zu vermleleu
Schriftliche Anfragen befördert

unter Nr . 12SV die Geschäftsstelle
diese» Blatte ».

Zweijähriger, gut erzogener,
wachsamer

Schäferhund
zu verkaufe»
Adolf Hittsr-Ltsoh« W

Schöne sommerliche

3-Zimn
Wohnung

«tt Bad , Höhenlage, wegen Weg»
zug des seitherigen Mieters so ort
zu vermieten.

Angebote unter I . K . 1 an dir
Gesch.-Stelle ds. Blattes.

Sommenhardt
Eine schwere, gut gewöhnteKurdin

samt Kalb
verkauft U. Harsch

Gute
Stammheim

Milch-tl«d
SchasW
verkauft

Lhr. Kuonath.

Nicht Inserieren
ist kein Sparen
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